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V Pie Jamilienunterſlützung bei Friedensübungen. 
Das Geſetz über die Unterſtützung der Familien der zu 
2 Stiedensübungen einberufenen Mannſchaften iſt eines der kleinſten, 
je in der letzten Wintertagung des Reichstages zu Stande ge: 
dbommen find; es enthält nur ſechs Paragraphen. Trotz ſeines 
geringen Umfangs iſt es für weite Volkskreiſe von großer prak⸗ 
a iſcher Bedeutung. Im Jahre 1888 iſt die Unterſtützung der 
Familien der zum Kriegsdienſt einberufenen Wehrpflichtigen in 
er Weiſe neu geregelt worden, daß für die Ehefrau in den 
onaten Mai bis Oktober 6 Mark, in den übrigen Monaten 
Mark und für andere unterſtützungsberechtigte Perſonen 4 
ark monatlich mindeſtens zu gewähren ſind. Die verbündeten 
läberungen hatten ſich dieſe Sätze zum Muſter für die geſetz⸗ 
che Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln bei Friedensübungen 
genommen. Der Reichstag iſt jedoch in den Sätzen weit über 
e Vorlage hinausgegangen, hat auch die Unterſtützung nicht 
on dem Falle der Bedürftigkeit abhängig gemacht und die Koſten 
ganz, nicht bloß wie vorgeſchlagen war, zur Hälfte, der 
Re mangelte auferlegt. Der Bundesrath ſtimmte dem trotz gewiſſer 
N er Bedenken zu und ſo wird das Geſetz alsbald in Kraft 
& br sure hlungsbereitigt find die Familien der Mannſchaften 
| letter for 8 der Land⸗ und Seewehr und der Erſatzreſerve, 
auf N 0 e zweite und dritte Uebung. Die Unterftügung wird 
die g un gewährt. Die Behörden haben alſo nicht erft 
hab 0 10 eit der Familie zu unterſuchen. Auch die wohl⸗ 
re en K aſſen haben die Berechtigung, die Unterſtützung zu 
0 angen; jedoch darf erwartet werden, daß, wer nicht bedürftig 
500 auch keine Unterftügung verlangt. Der Dienft bei den 
8 iſt eine Ehrenpflicht und nur da, wo aus ihrer Er⸗ 
* Nothſtände oder Entbehrungen entſtehen, fol nach Abficht 
i Bee geholfen werden. Der Anſpruch auf Unterftügung 
innen vier Wochen nach Beendigung der Uebung bei der 
emeindebehörde des Ortes zu erheben, wo der Einberufene bei 
den der Uebung ſeinen gewöhnlichen Aufenthaltsort hatte. 
— Familien von Uebungspflichtigen, die als Reichs⸗, Staats: 
1 ho r Kommunalbeamte während der Uebung ihre Gehalte geſetzlich 
f Jortbeziehen, haben keinen Anſpruch auf Unterſtützung. 
j 30 Die täglichen Unterſtützungen betragen: a) für die Ehefrau 
3, pCt. des ortsüblichen Tagelohns für erwachſene männliche 
be am Aufenthaltsort des Einberufenen, b) für jede der 
t unterſtützungsberechtigten Perſonen (Kinder unter 15 
j en, Verwandte in auffteigender Linie und Geſchwiſter, 
dern fie von dem Einberufenen unterhalten werden) 10 pCt. 
es ortsüblichen Tagelohns für erwachſene männliche Arbeiter 
am Aufenthaltsort des Einberufenen. Jedoch darf der Ge⸗ 
lommtbetrag 60 pCt. des Betrages des ortsüblichen Tage⸗ 
ohns nicht überſteigen. Die Unterſtützungen können nicht 
verpfändet und gepfändet, nicht an Dritte abgetreten werden. 
Das Geſetz ſoll vom 1. Juli d. J. ab gelten mit rückwirken⸗ 
der Kraft für ſolche Uebungen, die ganz oder theilweiſe in der 
Zeit vom 1. April 1892 bis zum 1. Juli 1892 abgeleiſtet 
worden find. 
Die in dem Gefetze bewieſene große Fürſorge für die Fa⸗ 
milien einberufener alter Soldaten wird von allen, die es 
angeht, dankbar aufgenommen werden und dazu beitragen, 


* Anerforſchliche Wege. 
ix Kriminal⸗Roman von A. Söndermann. 
oh (Nachdruck verboten.) 


* (43. Fortſetzung.) 
an offer Fuchs wollte ſich für den Verrath, den Wally Braun 
Im begangen, rächen. 5 
ehm, Zwanzig Jahre lang hatte er ſich nach dem Augenblicke ge⸗ 
sb eine Rache ausführen zu können, und wir vermögen 
der R5 wohl auch die Eile zu begreifen, mit welcher er jetzt nach 
ed ſchen Fabrik gelangen wollte. 
et näherten fie fich immer mehr dem einſamen Landgute. 
„., haſt Du es Dir überlegt, Fuchs?“ begann Günther. 
alter Fra biſt ein Teufelskerl; haſt aber nicht ganz unrecht, 
5 . knirſchte der ehemalige Kaſſirer. 
habende N, ich wußte ja, daß es Dir auch lieber iſt, als wohl⸗ 
zu fügen „Mann aufzutreten, als dort in der Fabrik Arbeit 


„Ja, wenn wir nur erſt das Geld hätten!“ erwiderte Fuchs. 
ſchlagen ir müſſen es eben verſuchen! Weißt Du was, wir 
wir ja uns jetzt ſeitwärts nach jenem Wäldchen zu. Dort können 
don de En eren Plan weiter überlegen. Bis jetzt kann man uns 
wir pi Landhauſe aus noch nicht beobachtet haben. Komm nur 

Na. hier ab,“ a 
welche 94, meinetwegen! Ich bin doch geſpannt, zu hören, au 
che e Du den Einbruch bewerkſtelligen in 
und in 8 Kleine lachte kurz auf. Beide umſchritten nun raſch 
kleine W nem größeren Bogen das Landgut, um dann in das 
ale en einzutreten. 
po war das geſchehen, jo warf fi der Kleine auf den 
3 „Na kt. Sein Begleiter Fuchs folgte ſeinem Beſpiele. 
1 ſo rede doch!“ begann er. 
2 blelbft biet bin mit meinem Feldzugsplane ſchon fertig! Du 
1 iu unterſuchen ich gehe nach dem Landgute, um das Gebiet 


„Du biſt nicht geſcheit! Wenn man Dich nun erblickt —“ 
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X. Jahrg. 


die Dienſtfreudigkeit der Leute zu ſteigern, die ſich der 
Ehre, wieder des Königs Rock zu tragen, nun mit größerer 
Beruhigung über den Unterhalt ihrer Familien hingeben können. 

Tolitiſche Tagesſchau. 

Der Abg. von Rauchhaupt iſt bei ſeinem jüngſten 
Empfange ſeitens des Kaiſers mit bemerkbarer Auszeichnung be⸗ 
handelt worden. Wie der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ mittheilt, 
hatte der Monarch mit Herrn von Rauchhaupt eine längere 
politiſche Unterredung, deren Nachwirkungen ſehr bald in die 
Erſcheinung treten dürften. Verſchiedene für die innere Lage 
wichtige Fragen find bei der Unterredung zur Sprache gekommen, 
auf welche der Monarch offenbar im Sinne ſeines konſervativen 
Gaſtes einging. Auch bedauerte er, denſelben nicht ſchon früher 
bei ſich geſehen zu haben. 

In Breslau hat am vorigen Dienſtag der Abgeordnete Graf 
Balleſtrem in einer Katholikenverſammlung über die neue 
Wendung in der preußiſchen Politik geſprochen. Ueber 
die Zeit ſeit dem Rücktritt des Fürſten von Bismarck äußerte 
ſich der Redner nach Centrumsblättern in folgender Weiſe: 
„Von dieſem Moment an kam ein Regiment an die Spitze des 
Staates, welches die chriſtlich⸗konſervative Idee auf ſeine Fahne 
geſchrieben hatte. Dieſe Regierung erfreute ſich der lebhaften 
Zuſtimmung der Centrumspartei, und mit Hilfe der Centrums⸗ 
partei hat dieſe Regierung alles durchgeſetzt zum Wohle des 
Volkes, was ſie durchgeſetzt hat. Und zwar war dies nicht eine 
Politik des do ut des, denn wir haben bis jetzt nichts empfangen. 
Wir rechneten aber darauf, daß das chriſtlich⸗konſervative Regi⸗ 
ment konſequent dazu führen müßte, die berechtigten Forderun⸗ 
gen auch der katholiſchen Unterthanen mit der Zeit zu erfüllen. 
Ganz beſonders hofften wir dies auf dem Schulgebiet. Die 
Gegner des Volksſchulgeſetzentwurfs charakterifirte der Redner 
dann in folgender Weiſe: Ungläubige Profeſſoren, die den 
Materialismus und den Atheismus von den Kathedern lehren 
und ſo den Sozialdemokraten vorarbeiten, die Herren Prote⸗ 
ſtantenvereinler, die die Gottheit Chriſti leugnen, die Herren vom 
Evangeliſchen Bunde, die es ſich zum Geſchäft gemacht haben, 
die chriſtlichen Konfeſſionen aufeinander zu hetzen, damit dann 
die Ungläubigen im Trüben fiſchen können. Dann ſchloſſen fich 
noch an einige Altkatholiken, die längſt mit der Autorität der 
Kirche gebrochen haben und auch keine andere Autorität aner⸗ 
kennen, und eine Anzahl Reformjuden, die vom Glauben ihrer 
Väter längſt abgefallen waren. Das waren die Leute, die erregt 
waren, ſonſt keine, aber geſchrien haben fie gewaltig, denn fie 
haben ein mächtig großes Maul.“ Zuletzt ſagte Graf Balleſtrem: 
Ich bin nach wie vor überzeugt, daß Seine Majeſtät entſchloſſen 
iſt, ein chriſtlich⸗konſervatives Regiment zu führen. In dieſer 
Ueberzeugung bin ich beſtärkt dadurch, daß er einen Mann in 
das Kultusminiſterium berufen hat, der auf demſelben Boden 
ſteht, wie der Graf Zedlitz. Aber es iſt doch jetzt manches 
anders, als früher. Vor der Krifis waren wir nicht unruhig, 
aber jetzt find wir unruhig geworden. Das katholiſche Volk Hat 
das Vertrauen verloren zu der Stetigkeit der chriſtlich⸗konſer⸗ 
vativen Politik, die befolgt wird. Das katholiſche Volk ſagt ſich, 
wenn das das eine Mal paffiten konnte, dann kann es leicht 
wieder ſo kommen. Wir haben keine Garantie, und deshalb 


ſagt das katholiſche Volk: 
unſere katholiſche Sache!“ 

Offenbar mit Rückſicht auf die Ankündigung, daß bei der 
Reform des Programms der konſervativen Partei die Stellung 
zur Judenfrage ſchärfer accentuirt werden ſolle, wendet ſich die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ gegen den heutigen Antiſemitis⸗ 
mus und bringt denſelben in Gegenſatz zum Konſervatismus. 
„Der Antiſemitismus, wie er ſich heutzutage geſtaltet hat“, ſagt 
das Blatt, „verletzt in ſtärkerem Maße, als irgend eine andere 
Parteiagitation, auch die ſozialdemokratiſche nicht ausgenommen, 
die beiden fundamentalſten Grundſätze einer konſervativen Poli⸗ 
tik.“ Und zum Schluß: „Auf verfaſſungsmäßigem Wege ift 
das Ziel des Antiſemitismus (Ausweiſung aller Juden), wie er 
ſich heute geſtaltet hat, nicht zu erreichen. Die Verwirklichung 
deſſelben würde einen Umſturz bedingen, womöglich noch tief⸗ 
greifender als derjenige, welchen der Sozialismus plant.“ — 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat früher zu der Judenfrage fich 
anders geäußert und die Berechtigung des Antiſemitismus aner⸗ 
kannt. Wir glauben, gerade dadurch, daß die Konſervativen zur 
Judenfrage beſtimmte Stellung nehmen, wird verhütet, daß der 
Antiſemitismus zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen des Volksgeiſtes 
führt, der nur noch in der Austreibung aller Juden das einzige 
Schutzmittel ſieht. Das Bewußtſein, daß die Konſervativen für 
die Gefahren, die dem Volke aus dem Ueberwuchern des jüdiſchen 
Einfluſſes drohen, ein offenes Auge haben und gewillt find, 
ihnen entſchloſſen zu begegnen, wird zur Folge haben, daß wieder 
Vertrauen und Sicherheit an Stelle des jetzt in weiten Volks⸗ 
kreiſen vorhandenen Mißtrauens tritt und damit iſt dem Staat 
am beſten gedient. 

Die „Hamb. Nachr.“ brechen in einem Leitartikel eine 
Lanze zur Wiederherſtellung des Kartells. — Man ſollte 
meinen, daß das Kartell in ſeiner früheren Geſtalt eine abge⸗ 
thane Sache ſei, denn weder auf fonjervativer noch auf national⸗ 
liberaler Seite trägt man Verlangen nach Wiederherſtellung 
eines Bündniſſes, das ſich bei den letzten Reichstagswahlen 
ſo wenig bewährt hat, vielmehr bei den gegneriſchen Parteien 
eine gemeinſame Aktion hervorrief, die den Kartellparteien eine 
Menge Mandate koſtete und ſie um die Mehrheit im Reichs⸗ 
tage brachte. 

Wieder ein Erlaß von Fideikommißſtempel, den 
aber ſchwerlich jemand beanſtanden wird. Der Kaljer hat ge⸗ 
nehmigt, daß bei der Berechnung des Stempels zu der von dem 
Rittergutsbeſitzer Philipp von Bujak auf Ramberg am 12. 
März 1891 errichteten Urkunde über das von ihm zufolge teſta⸗ 
mentariſcher Anordnung ſeines Onkels, des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbefigers Fritz von Farenheid mit den im Kreiſe Darkehmen 
belegenen Gütern Beynuhnen und Angeraap nebſt Zubehör ge⸗ 
ſtiftete Familienfideikommiß der Werth der zu dem Fideikommiß 
gehörigen, aus dem Schloſſe Beynuhnen und der in demſelben 
befindlichen Sammlung von Kunſtwerken gebildeten „Farenheid⸗ 
Stiftung“, welche als gemeinnützige Kunſtanſtalt für die Provinz 
Oſtpreußen beſtimmt iſt und von den Nutznießern des Fidei⸗ 
kommiſſes mit erheblichen Aufwendungen unterhalten werden 
muß, außer Anſatz bleibe und demgemäß der bisher auf 52 844 
Mark berechnete Fideikommißſtempel auf 39 344 Mark herab⸗ 
geſetzt werde. 


„Sehet zu, daß nicht Schaden leide 


„Ja, freilich ſoll man mich erblicken! Laß mich nur machen! 
Du warteſt hier auf mich, bis ich zurückkomme!“ 

Mit dieſen Worten ſprang Günther wieder auf. 

„Wie lange gedenkſt Du auszubleiben?“ fragte Fuchs. 

„Ach, nur wenige Minuten! Laſſe Dir die Zeit nicht lang 
werden; rühre Dich aber auch nicht von der Stelle!“ ermahnte 
Günther und eilte davon. 

uchs war bald wieder in tiefes Nachdenken verſunken. 
Sein Rachegefühl hatte ihn vollſtändig in Anſpruch genommen. 

Der von ſeinem Genoſſen vorgeſchlagene Einbruch war ſchon 
wieder vergeſſen. Er ſah nur Wally, die Verrätherin, vor ſich 
und ſchwelgte in ſeinen Rachegelüſten. 

Auf welche Weiſe er dieſe Rache ausüben wollte, wußte er 
freilich noch nicht — aber empfindlich, furchtbar ſollte fie werden. 

Die Stimme ſeines Genoſſen weckte ihn aus dieſen finſteren, 
verbrecheriſchen Träumen. 

„Schon wieder zurück?“ fuhr er auf. 

„Ja, wie Du fiehſt!“ 

„Na, wie ſteht's? Warſt Du im Hauſe?“ 

„Natürlich! Ich bat um ein Almoſen. Ein reizendes, 
hübſches junges Mädchen ſchien ganz allein in der Stube zu 
ſein. Sie reichte mir die kleine Münze und machte dabei ein ſo 
| theilnehmendes, gutmüthiges Geſicht, daß ich Muth und Kourage 
bekam. Ich ſchnitt plötzlich eine höchſt jammervolle Fratze, zeigte 
auf meine ſchäbige, zerriſſene Kleidung und bat das hübſche, 
zarte Mädchen um einen alten Rock oder um ein Paar alte 
Schuhe oder ſonſt ein altes abgelegtes Kleidungsſtück. Ich hatte 
mich nicht getäuſcht, das junge Mädchen iſt in der That gut⸗ 
müthig. Sie nöthigte mich, in die Stube zu treten, und ver⸗ 
ſprach, nachzuſehen, ob ſie vielleicht meine Bitte erfüllen könnte. 
Dann verließ fie das Zimmer. Unierdeſſen ſah ich mich um. Es 
war eine vornehme Einrichtung. Ich trat auch in die offenge⸗ 
laſſene Nebenthür. Da erkannte ich in dem anderen Zimmer 
einen Schreibſekretär und einen eiſernen Kaſten, der an der 

Wand befeſtigt war. Mehr konnte ich freilich nicht unterſuchen. 
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Das hübſche Mädchen kam ſchon zurück und brachte mir dieſen 
ſchwarzen Rock.“ 

Mit den letzten Worten warf der Schurke das Kleidungs⸗ 
ſtück auf den Erdboden. 

„Weiter, weiter!“ drängte Fuchs, deſſen Augen gierig leuch⸗ 
teten und deſſen Züge krampfhaft zuckten. 

„Na, daß ich mit dieſer Unterſuchung mich nicht begnügte, 
das kannſt Du Dir wohl denken. Als ich weggegangen war, um⸗ 
ſchlich ich das nette Gehöft. Die Fenſter waren alle geöffnet, und 
ich konnte mich genau unterrichten. Die Bewohner ſchlafen im 
Erdgeſchoß. Mitten durch das Haus geht ein Gang, der das 
ganze Gebäude gleichſam in zwei Hälften theilt. In der einen 
Hälfte ſind die Wohnzimmer und auf der anderen iſt die Schlaf⸗ 
ſtube. Du fiehft alſo, daß die Einrichtung für unſer Unternehmen 
ganz vortheilhaft iſt. Wir haben die nöthigen Werkzeuge zur Er⸗ 
brechung des Kaſtens bei uns, und ſelbſt wenn fie auf der anderen 
Seite das Geräuſch vernehmen ſollten, ſo können wir doch durch 
die Fenſter raſch entfliehen. Was meinſt Du, haſt Du Luſt?“ 

„Verſteht fich! Du biſt ein Kapitalkerl, Günther! Die Sache 
wird gemacht!“ erklärte Fuchs. 

„Gut! Was meinſt Du aber, wollen wir hier im Wäldchen 
die geeignete Zeit abwarten, oder gehen wir wieder nach dem 
Dorfe zurück?“ 

„Unſinn! Nach dem Dorfe gehen wir nicht wieder. Bleiben 
wir hier!“ 

„So habe ich es auch gedacht! Sieh, dort ſcheint ein Fuß⸗ 
weg ie 1 zu gehen!“ fuhr Gunmen fort. a 

1 ort kommt jemand!“ rief Fuchs und 
Gain Baum ſiarten ur. 18 chs und zog ſich hinter 

Es war ein Herr und eine Dame, die Arm in Arm auf 
dem ſchmalen Fußwege herkamen. 

„Du, das find vielleicht die Bewohner des kleinen Gutes, 
der Herr und die Frau! Geh ihnen entgegen; bettle ſie an!“ 
ſagte plötzlich Günther. N 

ortſetzung folgt.) 
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Eine Vermögensſteuer neben der Einkommenſteuer 
herzuſtellen, fol, wie die „Hamb. Nachr.“ wiſſen wollen, die 
Abſicht fein. Dadurch würde der Ertrag der Einkommenſteuer 
indirekt gefteigert, und zwar um einen Prozentſatz von dem 
Werthe ſowohl des in der Einkommenſteuer enthaltenen, wie 
auch desjenigen Vermögens, das in den maßgebenden letzten 
beiden Jahren kein Einkommen geliefert hat, aber unter Um⸗ 
BEN. wenn es gut bewirthſchaftet würde, ſolches gewähren 
önnte. 

Das Projekt einer Wehrſteuer iſt nach der Berliner 
„Börſen⸗Zeitung“ in Erwägung gezogen zur Deckung der ent⸗ 
ſtehenden Mehrkoſten für die event. einzuführende zweijährige 
Dienſtzeit. 8 

Nach franzöfiſchen Nachrichten aus Sanſibar ſollen die 
katholiſchen Miffionen in Uganda zerſtört worden ſein. 

Die am Donnerſtag plötzlich eingetretene italieniſche 
Kabinetskriſe hat keinen politiſchen, ſondern einen rein 
finanziellen Charakter. Es verlautet für ganz beſtimmt, daß 
Giolitti zur Uebernahme des Portefeuilles der Finanzen erſucht 
wurde, da der bisherige Finanzminiſter ſicher fällt; dagegen ver⸗ 
lautet über den Rücktritt des Kriegsminiſters noch nichts Be⸗ 
ſtimmtes, zumal die Frage der außerordentlichen Ausgaben für 
militäriſche Zwecke ſelbſt noch vor Ausbruch der Kriſe vom 
Kriegsminiſter im Einverſtändniß mit den übrigen Miniſtern 
gelöſt worden iſt. 

Bekanntlich beſchäftigt ſich das franzöſiſche Kriegsminiſterium 
ſeit einiger Zeit ſehr angelegentlich mit der Frage der Ver- 
proviantirung von Paris für den Falleiner neuer⸗ 
lichen Belagerung. Feſtgeſtellt iſt bis jetzt, daß auf die 
Zeit von ſechs Monaten die Pariſer Bevölkerung benöthigen 
würde: 2 500 000 Meter⸗Centner Getreide, 1 200 000 Meter: 
Centner friſches Fleiſch, 150 000 Meter⸗Centner Salz, 300 000 
Meter⸗Centner Kartoffeln, 35 000 Meter⸗Centner Gemüſe, 300 000 
Hektoliter Wein, 300 000 Hektoliter Milch, 600 000 Halbklafter 
Holz und 1 000 000 Tonnen Steinkohle. Der Futterbedarf be⸗ 
trägt für dieſelbe Zeit 7 000 000 Meter⸗Centner Heu, 700 000 
Meter⸗Centner Stroh und 600 000 Meter⸗Centner Hafer. Zum 
Ankauf dieſer Vorräthe würden 500 Millionen Francs erforder⸗ 
lich ſein. Nach den gemachten Vorſchlägen würden die einzelnen 
Gemeinden die erforderlichen Vorräthe nach Maßgabe des Be⸗ 
darfs von der Intendanz zugewieſen erhalten und dieſelben an 
die verſchiedenen Geſchäftsleute, Fleiſcher, Bäcker u. ſ. w. abgeben, 
von denen jeder eine Anzahl Häuſer zugewieſen erhielte. Jeder 
Familie würde dann eine Karte verabfolgt, auf welcher die 

Stunde der Lieferung der Lebensmittel verzeichnet ſein wird, 
um den gleichzeitigen Andrang des Publikums zu den Ver⸗ 
theilungsſtellen zu verhindern. — Sollte die Rattenzüchterei in 
Paris ganz an den Nagel gehängt fein und die Pariſer ver⸗ 
geſſen haben, welch große Delikateſſe ein Rattenbraten 1870/71 war? 

Der Feldzug der Franzoſen gegen Dahomey 
wird erſt in etwa 4 Monaten, nach Ablauf der Regenperiode, 
begonnen werden können. Es werden dann die Bataillone der 
Senegalſchützen nach Dahomey abgehen und im Senegalgebiet 
durch Kompagnien der algeriſchen Fremdenlegion erſetzt werden. 
Für jetzt wird man ſich darauf beſchränken, die vorhandenen 
Poſten durch eine Anzahl Senegalſchützen zu verſtärken. 

An der Nachricht, der König von Belgien habe die 
Mächte zu einem Kongreſſe nach Brüſſel geladen, um das Pro⸗ 
gramm einer gemeinſamen Aktion gegen den Anarchismus 
zu erörtern, iſt, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ offiziös erklärt, 
abſolut nichts Wahres. 

Der allerweltsoffiziöſen Wiener „Pol. Corr.“ wird aus 
Petersburg berichtet, der Zar reiſe Ende Mai, nachdem die 
Feierlichkeiten der goldenen Hochzeit des däniſchen Königspaares 
beendet find, von Kopenhagen nach Berlin. 

Die geheimnißvollen Ballons, welche angeblich von 
deutſcher Seite über die ruſſiſch⸗polniſche Grenze, jedenfalls aber 
von panſlawiſtiſchen Chauviniſten in die Petersburger Blätter 
laneirt worden find, haben ſich nunmehr, wie die „Now. Wr.“ 
mittheilt, als ruſſiſche Militärballons herausgeſtellt. Und 
darum ſo viel Geſchrei! f 

Bulgarien hat an die Türkei eine Note gerichtet. 
Dieſelbe iſt am Freitag in Konſtantinopel eingetroffen. In der 
Note wird die Ermordung bulgariſcher Staatsmänner zur Sprache 
gebracht und von der Pforte verlangt, daß ſie bei Rußland die 
Auslieferung verſchiedener in die Mordanſchläge verwickelter 
Perſonen beantrage und auf ihren Bulgarien benachbarten 
Territorien keine bulgariſchen Emigranten dulde. Schließlich 
wird unter Berufung auf Artikel III des Berliner Vertrages, 
der ſich auf die freie Wahl des Fürſten von Bulgarien bezieht, 
das Verlangen geſtellt, die Pforte möge die Geſetzlich⸗ 
keit des gegenwärtigen Standes der Dinge in Bul⸗ 
garien anerkennen. Die Ausſichten, daß ſich die Pforte 
hierzu entſchließt, find nicht ſehr groß. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. April 1892. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend Nach⸗ 
mittag den Vortrag des Chefs des Militärkabinets entgegen. 
Am Abend wohnten Ihre Majeſtäten mit den drei älteſten Prinzen 
im Dom der liturgiſchen Andacht bei. Am hentigen Vormittage 
beſuchten Ihre Majeſtäten wieder mit den drei älteſten Prinzen 
den Gottesdienſt im Dom. Am Nachmittage fuhren die kaiſerl. 
Majeſtäten nach dem Schloſſe Bellevue. Später fand im Schloſſe 
Familientafel ſtatt. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing dieſer Tage den 
Contreadmiral v. Valois, welcher den ihm von den Deutſchen in 
Chile geſtifteten prachtvollen filbernen Tafelaufſatz vorſtellte. Am 
20. ds. trifft der Kaiſer auf Schloß Wartburg, am 25. ds. zur 
Jagd beim Grafen Görtz in Schlitz ein. 

— Beſtem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät der Kaiſer 
am 19. oder 20. Mai in Proekelwitz auf 8 bis 9 Tage zu 
ſeinem alljährlichen Jagdausflug eintreffen. 

— Der bevorſtehende Beſuch des Kaiſers in Saarbrücken 
— die Ankunft erfolgt, wie nunmehr ziemlich ſicher feſtſteht, am 
24. d. Mts. — wird einen privaten Charakter tragen. Der 
Kaiſer wird der Gaſt des Frhrn. v. Stumm auf deſſen Schloſſe 
Halberg ſein, woſelbſt ſchon geraume Zeit die Vorbereitungen zu 
ſeiner würdigen Aufnahme getroffen werden. Ein offizieller Em⸗ 
pfang findet nicht ſtatt. 

— Se. königliche Hoheit Prinz Heinrich iſt heute von 
Wilhelmshafen aus mit dem Panzerfahrzeug „Beowulf“ zu einer 
Uebungsfahrt in See gegangen. 
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— Der Großherzog von Heſſen hat ſich zum Beſuche des 
herzoglichen Hofes nach Koburg begeben. 

— Ihre königliche Hoheit die Prinzeſſin Friedrich Karl 
tritt Ende d. Mts. eine längere Reiſe nach Italien an. 

— Die Nachricht, daß der bayeriſche Geſandte und Bundes⸗ 
bevollmächtigte Graf Lerchenfeld in den Reichsdienſt eintrete, 
beſtätigt ſich nicht. 

— Juſtizminiſter Dr. v. Schelling vollendet morgen 19. 
ds. ſein 68. Lebensjahr. Er iſt zur Zeit der älteſte der aktiven 
preußiſchen Staatsminiſter und blickt, da er am 12. Dezember 
1844 in den Juſtizdienſt getreten iſt, auf eine 48jährige Dienſt⸗ 
zeit zurück. Am 31. Januar 1889 wurde er zum Juſtizminiſter 
ernannt. 

— Der erſte Bürgermeiſter der Stadt Beuthen in Ober⸗ 
ſchleſien erhielt den Titel Oberbürgermeiſter. 

— Nach der „Germania“ iſt es der freikonſervative Abg. 
v. Kardorff geweſen, welcher zuerſt dem Centrum nahegelegt hat, 
den Nachtragsetat (Gehalt des Minifterpräfidenten) ohne Dis- 
kuſſion an die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes zu 
verweiſen. 

— Nach der „Poſt“ beginnen in den nächſten Tagen Ver⸗ 
handlungen über den Handelsvertrag mit Portugal. 

— Die amtlichen Verordnungsblätter publiziren den Nach⸗ 
tragsetat für ſtrategiſche Eiſenbahnen, die Novelle zum Kranken⸗ 
verſicherungsgeſetz und das Geſetz, betr. die Aufhebung der Be⸗ 
ſchlagnahme des Vermögens des Königs Georg von Hannover. 

— Das Reichspoſtamt wendet ſich in einer Verordnung 
gegen das neuerdings wiederholt vorgekommene Verfahren, daß 
Beamte die Vermittelung von der Verwaltung fernſtehenden 
Perſonen in Anſpruch nehmen, um durch deren Fürſprache die 
Erfüllung perſönlicher Wünſche zu erreichen. Es wird den Be⸗ 


amten zur Pflicht gemacht, bei Geſuchen, welche ihr Amtsverhält⸗ 


niß zum Gegenſtande haben, ſtets den vorgeſchriebenen Dienſtweg 
inne zu halten. 

— Der frühere Rechtsanwalt Viola, deſſen auf eigenes 
Verlangen erfolgte Wiederverhaftung wir meldeten, iſt plötz⸗ 
lich im Unterſuchungsgefängniß zu Moabit am Lungenſchlag 
geſtorben. 

— Die Unterſuchung infolge der neueſten Ahlwardt'ſchen 
Broſchüre iſt im vollen Gange. Ahlwardt hat 60 Zeugen nam⸗ 
haft gemacht. Vom Kriegsminiſterium ſollen bereits Sachver⸗ 
ſtändige zur Begutachtung deſignirt ſein. Eine Beſchlagnahme der 
Broſchüre iſt nicht erfolgt. 

— Ein ſozialdemokratiſcher Parteitag für die Provinz Branden⸗ 
burg und Berlin findet am 15. Mai hier ſtatt. 

Ausland. 

Rom, 18. April. Dem „Meſſagero“ zufolge würde Grimaldi 
in das Kabinet eintreten und das Arbeitsminiſterium über⸗ 
nehmen; Branca ſei zum Finanzminiſter auserſehen. 

Paris, 16. April. Nach Meldungen aus Lille iſt heute 
früh in der elektriſchen Centralſtation der Nordbahn unterhalb 
der Dynamomaſchine eine Blechbüchſe mit Pulver, 80 Patronen 
und brennender Lunte aufgefunden worden. 

Madrid, 16. April. Eine bewaffnete Bande drang in 
Tarrega (Bezirk Lerida) in die Kirchen ein. Mehrere Per⸗ 
ſonen wurden verwundet. Die Schuldigen ſind entflohen. — 
Der Gouverneur von Murcia unterſagte den Verkauf von 
Dynamit. 

Chriſtiania, 16. April. Zu Ehren des hier anweſenden 
deutſchen Geſandten Dr. Buſch gab die hieſige „deutſche Geſell⸗ 
ſchaft“ in Tivoli ein animirtes Feſtmahl, zu welchem ſich deren 
Mitglieder faſt vollzählig eingefunden hatten. 

Chriſtiania, 16. April. Der bekannte Abgeordnete Mour⸗ 
ſund, einer der Führer der Linken, hat durch Selbſtmord 
geendet. Er wurde im Zimmer des Storthings⸗Präſidenten mit 
durchſchoſſenem Kopfe gefunden. Mourſund hat drei Briefe hinter⸗ 
laſſen, von denen einer an den Präfidenten adrejfirt iſt. Der 
Inhalt des Schreibens iſt noch unbekannt. 

Warſchau, 16. April. Auf Befehl des Generalgouverneurs 
Gurko iſt das Kapuzinerkloſter in Zakroczyn (Gouvernement Plozk) 
geſchloſſen worden. 

Petersburg, 16. April, früh. Ueber das Befinden des 
Miniſters v. Giers wird von geſtern Abend gemeldet: Kräfte⸗ 
zuſtand verhältnißmäßig befriedigend, jedoch gegen geſtern etwas 
zurückgegangen; Temperatur 38,7. Nach dem Bulletin von heute 
früh iſt die Pleuritis unverändert, Temperatur 38,2, die Kräfte 
erhalten ſich. 

Petersburg, 18. April. Nach dem heute ausgegebenen 
Bulletin hatte der Minifter v. Giers geſtern weniger Schmerzen. 
Nach gut verbrachter Nacht fühlte ſich der Miniſter heute ktäf⸗ 
tiger. — Finanzminiſter Wyſchnegradsky hat geſtern eine Aus⸗ 
fahrt unternommen, welche ihm gut bekommen iſt. 


Provinzialnachrichten. 

2 Neumark, 15. April. (Der bedeutendſte Geſchäftsmann unſerer 
Stadt), ja des ganzen Kreiſes, 17 Cohn, iſt geſtern in Thorn, 
wohin er als Geſchworener berufen war, infolge einer nothwendig ge- 
wordenen Operation geſtorben. Derſelbe ſtand mit weiten Kreiſen in 
Geſchäftsverbindung; beſonders wußten die Gutsbeſitzer und Bauern des 
Kreiſes und darüber hinaus die glatte Abwickelung der Geſchäfte durch 
ihn zu ſchätzen. So ſchreibt der Lautenburger „Grenzbote.“ 

Dt. Eylau, 15. April. (Die ermittelten Gaull ſchen Unterſchlagungen) 
belaufen ſich jetzt ſchon auf etwa 60000 Mark, und wird dieſe 
Summe wohl noch nicht den Abſchluß bilden. Dem Vernehmen nach 
bat G. ſchon im Jahre 1868 mit den Veruntreuungen den Anfang ge⸗ 
macht. 

9 2 Krojanke, 18. April. (Verſchiedenes). Infolge des ſehr regen 
Poſtverkehrs nach dem Dorfe Glubcezyn und den umliegenden Dörfern 
und Gütern wird wahrſcheinlich eine Poſtagentur in. dem Orte eingerichet 
werden. — Mit königlicher Genehmigung ſollen die Ortſchaften Neu⸗ 
Wisniewske und Neu Lanken von dem Gutsbezirke der Guts⸗ 
herrſchaft Flatow⸗Krojanke abgetrennt und zu einer Landgemeinde unter 
dem Namen „Kirſchdorf“ vereinigt werden. — Der Etat der Kreiskom⸗ 
munalkaſſe pro 1892/93 ift in Einnahme und Ausgabe auf 231 500 Mk. 
feſtgeſtellt worden. — An die Stelle des verſtorbenen Amtsvorſtehers 
Hankwitz iſt für den Amtsbezirk Glubczyn der Gutsbeſitzer Orlovius ge⸗ 
treten. 

Marienburg, 15. April. (Freigeſprochen). Die Bureaur des Ma⸗ 
giſtrats und der Polizeiverwaltung waren geſtern faſt gänzlich verwaiſt. 
Denn Bürgermeiſter, Beigeordneter, 1. Stadtſekretär und drei Polizei⸗ 
ſergeanten waren nebſt einigen Marienburger Bürgern nach Elbing vor 
die Strafkammer geladen, um als Zeugen gegen den Polizeikommiſſarius 
Müller vernommen zu werden, gegen welchen der Staatsanwalt die An⸗ 
klage wegen Unterſchlagung von Geldern in amtlicher Eigenſchaft erhoben 
hatte. M. ſollte in 54 Fällen an ihn durch die Polizeiſergeanten abge⸗ 
lieferte Schulſtrafen im Geſammtbetrage von 112,50 Mk. nicht ſofort an 
die Kaſſe abgeführt, ſondern zeitweiſe in ſeinem Nutzen verwandt haben. 
Die Zeugenvernehmung ergab keinen Beweis dafür, daß M. thatſächlich 
das Geld unterſchlagen und in eigenem Nutzen verwandt habe, vielmehr 
beſtätigte der frühere Kaſſenbeamte die Behauptung des Angeklagten, daß 
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er auf Wunſch deſſelben, damit die vielen Buchungen kleiner 
vermieden würden, die eingegangenen Strafgelder ſo lange ang 
habe, bis eine größere Summe beiſammen war. Infolge deſſen w 
M. von der Anklage freigeſprochen. (Danz. gt Un 
Aus Littauen, 15. April. (Die Dummen werden nicht alle). ie 
recht trauriges Bild von dem noch herrſchenden Aberglauben entre D 
ein Fall in der unlängſt ſtattgehabten Strafkammerſitzung in il» 
pönen. Der Beſitzer Georg Radzuweit aus Karczarningken, Kreis Dee 
fallen, fteht bei der ländlichen Bevölkerung weiterer Kreife in dem Ru E 
eines Wunderdoktors. Er behauptete durch Beſprechungen unter 4 
wendung „heiliger Worte“ und Zuhilfenahme irgend welcher indifferen en 
Mittelchen und anderen Unfug die Heilung der ſchwierigſten Krankheite 
in vielen Fällen bewirkt zu haben, und brachte zu der Verhandlung 1 


N gr; 


dickes Bündel Zeugniſſe über feine erfolgreiche Thätigkeit mit. Der 1 ä 
geklagte hatte darum einen ungeheuren Zuſpruch ſelbſt aus den en u 
fernteften Gegenden Maſurens, ja ſogar aus Polen kamen die Leute, fi 
um ſich von ihm behandeln zu laſſen. Auch der Beſitzer Georg li 
aus Ackmonienen hatte viel von ihm gehört. Da feiner geiſteskranken 1 k 
Frau durch ärztliche Hilfe nicht geholfen werden konnte, wandte er 
vertrauensvoll an Radzuweit und gab demſelben ſeine Frau auf 3 A 
Wochen in Pflege. Während dieſer Zeit wurde die bedauernswerthe 
Kranke in überaus roher Weiſe von R. gemißhandelt, wobei die bei! 8 
in Dienſt ſtehende verwittwete Anna Szidat ihm Hilfe leiſtete. Für die m 
Behandlung und Pflege der Kranken erhielt Radzuweit 29 Mk. Dem 
Unfug wurde erſt durch einen Gendarm ein Ende gemacht, der durch id 
andere Einwohner des Orts hierauf aufmerkſam gemacht word N) 
Radzuweit und Anna Szidat ftanden infolge deſſen unter der Ankl er 
des Betruges, der gemeinſamen Körperverletzung und Freiheitsberaubung, 0 
Erſterer wurde zu einer Gefängnißſtrafe von fünf Monaten, 
Szidat zu zwei Monaten und vierzehn Tagen Gefängniß verurtheilt. D 
(Kön. Allg. a Mr! 
„Inowrazlaw, 16. April. (Zur Koscielecer Angelegenheit). Wie de EN 
„Köln. Zig.“ aus Berlin telegraphirt wird, ſteht es unbeſtreitbar fe 1 
daß der Mordanfall auf den Dekan v. Poninski anarchiſtiſchen Urſprung 1 


ift, denn Zukowski, der Führer der Bande, ift Mitglied des Berlinet N 
Vereins polniſcher Sozialiſten geweſen und hat im Auguſt 1891 in einer 


Verſammlung ſich für die „ſchärfere Tonart“, für den Anarchismus al u 
geſprochen. Auch Pilachowski ift Mitglied des polniſchen Vereins ge 5 
weſen. Der „Orendownik“ ſchreibt mit Bezug auf das Koscieleck“ 

Attentat, daſſelbe ſei bisher noch nicht genügend aufgeklärt. Wenn U 
Räuber von einem geheimen anarchiſtiſchen Komitee entſendet worden al 
ſeien, fo gebe dies ſehr zu denken; ſchlimmer würde die Sache ſich aher it 
für die Polen darſtellen, wenn ſich ergeben ſollte, daß die Attentäter NÖ dv 
auf eigene Hand von Berlin nach Koscielec begeben hätten, denn ie 1 


würde beweiſen, mit welcher Kraft der deutſche und ausländiſche Sole 1 
lismus auf die polniſchen Landsleute einwirke und ihnen die Köpfe ve 
drehe. Berlin dürfe hierauf nicht ruhig blicken. Nach der Anſicht d d 
„Orendownik“ müßte bei den zahlreichen polniſchen Vereinen in Berlin d 
eine ſtrenge Kontrole eingeführt werden, damit nicht anarchiſtiſche Elemente d 
in dieſelben eindrängen, alsdann müßte kontrolirt werden, daß nichl e 
neue Vereine ohne Bedürfniß ins Leben gerufen würden. Von ange 
ſehenen Perſönlichkeiten wurde nämlich aus Berlin mitgetheilt, daß die n 
fortwährende Gründung von Vereinen eine wahre egyptiſche Landplag“ u 
für die polniſche Kolonie in Berlin ſei. 40 f 
Bromberg, 16. April. (Zur ſozialdemokratiſchen Maifeier). Zu DA 
hier beabſichtigten Maifeier der Sozialdemokraten wird der Reichstag, % 
abgeordnete A. Bebel als Redner erwartet. Auch unſerer Nachbarſtadt 
Thorn wird ſein Beſuch zutheil werden. € 
Lokalnachrichten. ai 
| Thorn, 19. April 1892. A 
— (Zum Kaiſerbeſuch). Aus Kiel ſchreibt man der „Weſerztg. 2 
K 
K 


In Marinekreiſen erhält ſich das Gerücht, daß der Kaiſer von Kiel all 

die Fahrt nach Stettin und Danzig unternehmen wird. Einrichtungen 

an Bord des Flaggſchiffes „Friedrich Karl“ ſind ſchon für den 
Fall getroffen, daß der Chef der Marine ſich auf dieſen Panzer ein“ fe 
ſchiffen will. i 

— (Berfegung). Oberſtlieutenant Wolff in der 2. Ingenieur!“ 1 
inſpektion, bisher Ingenieuroffizier vom Platz in Thorn, ift zum 
Inſpekteur der 3. Feſtungsinſpektion ernannt und nach Poſen verſen 0 
worden. u’ 

— (Perſonalveränderungen im Heerweſen). teen, I 
rath und Fortifikationsſekretär Hintze in Thorn ift zum Feitund | 1 
Oberbauwart ernannt. Garniſon⸗Bauinſpektor Heckhoff in Trier iſt nd 9 
Thorn II, Garniſon⸗Bauinſpektor Wellmann in Thorn II nach Stettin | 
Kaſerneninſpektor Boltz in Thorn nach Berlin verſetzt. 

— (Für die größeren Truppenübungen) find für dieſe 
Jahr folgende Beſtimmungen vom Generalkommando des 17. Armee 
korps getroffen worden: Das Regiments⸗ und Brigade » Exerzier 
halten ab die 69. Infanteriebrigade (Graudenz) bei Oſterode, die 70. Il 
fanteriebrigade bei Thorn, die 71. Infanteriebrigade (Danzig) bei Gral 
denz, die 72. Infanteriebrigade bei Rieſenburg oder Dt. Eylau; 0 
35. Kavalleriebrigade bei Thorn, die 36. Kavalleriebrigade bei Pr. 11 
Stargard. f 

— Schießplatz). Wie es heißt, jol im Grabiaer Forſt en 
Artillerie⸗Schießplatz angelegt werden. Mit der Abholzung iſt beren 
begonnen worden. Vom 5. Juni ab werden die Fuß⸗Artillerieregimen 
Nr. 1, 5 und 11 bei Fort VI (Stewken) Schießübungen abhalten, 1. 
zu ermitteln, ob das Terrain zur Anlage eines Schießplatzes geeignet! 1 

— (Die Durchſchnitts⸗Getreidepreiſe) in den Städten 
Regierungsbezirkes Marienwerder zeigten im Monat März folge) 
Unterſchiede. Am höchſten wurde bezahlt Weizen in Löbau mit 2 
Mk., Roggen in Chriſtburg mit 22,65 Mk., Gerſte in Jaſtrow mit?“ 
Mk. und Hafer in Schwetz mit 16,16 Mk., am niedrigſten We 
Flatow mit 19 Mk., Roggen und Gerſte in Tuchel mit 18,25 bezw. 
Mk., Hafer in Mewe mit 13,97 Mk. N). 

—a (Zur Lage des hieſigen Getreidemarktes am 16,8. 
Auf den Lägern befanden ſich 100 Ton. Weizen, 302 Ton. Weizen 
Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe waren hierher zu liefern 40 To. 24 
aus dem Inlande per ſofort zum Preiſe von 205 Mk. a0 FR 
ſchäft blieb nach wie vor leblos, das Angebot ift unbedeutend, die * 
frage ſehr gering. Die täglichen Schwankungen an der Berliner 
machen jedes Unternehmen unmöglich. Die Mehlmühlen verfüg 
a über Rohmaterial, die wenigen Mehlvorräthe finden auch 

atz. ur 

— (Die katholiſche Schule in Podgorz) wird im 1 
Schuljahre in drei Klaſſen eingetheilt, obwohl an der Schule nur #7 
Lehrer unterrichten. ; 

— (ÄNachleſe aus den Feiertagen). Von den diesmalig, 
Oſterfeiertagen weiß der Lokalchroniſt nicht viel zu vermelden. 
Frühlingsgöttin Oſtara muß von ihrem Herrn Gemahl ſchändlich gente 5 
worden ſein, denn ſie weinte den ganzen erſten Feiertag und ve mer’ 
durch ihre Thränenſtröme den Ausflugsluſtigen die Partien und eme. 
lichen Toiletten. Die Ulanenkapelle mußte infolgedeſſen daran e 
zichten, in der Ziegelei zu konzertiren. Das Bergnügungsbenteftiß un 
centrirte ſich in der Stadt auf die Konzerte, welche die Infanteriek ben. 
v. Borcke und v. d. Marwitz im Schützenhauſe und im Artus f 
Beide Konzerte erfreuten ſich ebenſo wie das Volksfeſt oh Am 
fechtanſtalt im Wiener Café zu Mocker eines lebhaften Beſuche hatte 
zweiten Feiertage zeigte Frau Oſtara ein freundlicheres Geſicht gin und 
fie doch einen neuen Sommerhut bekommen — fie lächelte ſogar vor die 
wieder und blinzelte auf die Männlein und Weiblein herab, 1 1 
Thore pilgerten, um der Straßen quetſchender Enge zu entrinn ellen i ie 
Abend brachte uns wieder Konzerte der beiden Infanteriefap Der 
Schützenhauſe und im Artushofe, welche ſtark beſucht RE A 2.) 
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Judenplatz am Bromberger Thore wurde von einer dichten Menge 
Schauluſtiger belagert, unter denen unſere Soldaten beſonders zahlreich 


bertreten waren. Der heutige ſogenannte dritte Feiertag macht wieder 


ein grämliches Geſicht und ſcheucht die Menſchen unter das ſchirmende 
ach zurück. 

— (Kriegerfechtanſtalt). Der Reinertrag des Volksfeſtes am 
ntag, welches einen über Erwarten ſtarken Beſuch gefunden hatte, 
beträgt etwa 90 Mk., welche dem Kriegerwaiſenhauſe Glücksburg in 

oͤmhild zu Gute kommen. 
— (Bromberger Radfahrer) unternahmen am Charfreitage 
eine Fahrt nach Thorn. Die Abfahrt von Bromberg erfolgte um 7½ 
r morgens und die Ankunft in Thorn um 11 ½ Uhr vormittags, wo 

e von Thorner Radfahrern empfangen wurden. Nach einem gemüth⸗ 

lichen Beiſammenſein von einigen Stunden wurde die Rückfahrt ange⸗ 

kreten, wobei die Thorner Radfahrer den Brombergern eine gute Strecke 
egs das Geleit gaben. e 
— (Ronzertfänger). Am Donnerſtag und Freitag werden im 

Schützenhauſe die Stettiner Konzertſänger, am Sonntag und Montag die 

ſcwediſchen Konzertſänger auftreten. Ueber das ſchwediſche Quartett 

Ühreibt das „Liſſaer Tageblatt“: „An demſelben Tage traten in Otto's 
dtel vor einem ſehr zahlreichen Publikum die ſchwediſchen Sänger zum 

erſtenmal auf. Die Sänger bilden ein vortreffliches Quartett. Ihre 
ſänge wurden frei und ohne Klavierbegleitung zum Vortrage gebracht. 
er Vortrag war ſo tadellos rein, ſo fein nuancirt, wie wir hier noch 
in derartiges Quartett gehört haben. In dieſem vortrefflich geſchulten 

Quartett liegt die Stärke der Sänger, und jeder Geſangsfreund wird an 
einem ſolchen Quartett Gefallen finden“. 

— Innungsverſammlung). Am Sonnabend Nachmittag fand 

. im Schützenhauſe das Quartal der Schloſſer⸗, Uhr⸗, Spor⸗, Büchſen⸗ 
und Windemacher⸗ und Feilenhauer⸗Innung ſtatt. Zehn Lehrlinge 
wurden eingeſchrieben, zwölf zu Geſellen freigeſprochen. Herr Uhrmacher⸗ 
Meifter Max Lange, Delegirter der Innung, erſtattete Bericht über den 
allgemeinen deutſchen Handwerkertag in Berlin. Die Innung erklärte 
Aren Beitritt zum allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde. Es wurden 

ann noch innere Gewerbeangelegenheiten beſprochen, worauf gemüth⸗ 
liches Beiſammenſein den Schluß der Verſammlung bildete. 

— (Schwalben). Geſtern früh find hier die erſten Schwalben in 
diesem Jahre geſehen worden. Zwei dieſer Frühlingsboten umkreiſten 
as Haus Hoheſtraße Nr. 11, wo ſich bisher 15 Schwalbenneſter befan⸗ 
den, die aber aus geſchäftlichen Rückſichten zerſtört worden find. 

e (Sabjengänger). Geſtern paſſirte unſern Hauptbahnhof 
wieder eine bedeutende Anzahl Arbeiterfamilien mit ihren Ackerwerkzeugen, 
um im Weſten beſſere Arbeitsgelegenheit und lohnenderen Verdienſt zu 
finden, Unter ihnen befanden ſich auch zwei Agenten, welche pro Kopf 

ezahlung erhalten. 

— Unglücksfälle). Am Sonnabend Mittag fiel der dreijährige 
Sohn des Einwohners Dobrzynski in Gremboczyn in die Bache und 
ertrank. — Zu derſelben Zeit kam der zweijährige Sohn des Beſitzers 

„ Sommerfeld in Gremboczyn dadurch ums Leben, daß ihm bei dem 

ittageſſen ein Speiſeſtück in die Luftröhre gerieth, infolgedeſſen der 

Knabe, ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, erſticken mußte. 

— Unfall, Am Sonnabend Abend wurde am Eingange der 
Rarlſtraße das Pferd eines Wagens von einem Pferdebahnwagen über⸗ 
fahren, wobei dem Thiere ein Bein gebrochen wurde. 

pe (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 8 
rſonen genommen. 

— (Gefunden) wurden ein Paar Kinderſtrümpfe und ein Dutzend 

Rollen Garn in einem Geſchäftslokal, ein Paar Hoſenträger in der 

Eliſabethſtraße, ein Sack mit alten Theilen von Blechrinnen an der 
eichſel, ein Shlips im Ziegeleiwäldchen, ein brauner Sonnenſchirm 

am Poſtſchalter, ein Paar weiße Kinderhoſen und ein Latz auf dem 

Aftädt, Markte. Näheres im Polizeiſekretariat. 

1 (Von der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

N Bindepogel der königl. Waſſerbauverwaltung 1,56 Meter über Null. 
As Waſſer iſt noch immer im Fallen. — Eingetroffen iſt auf der Berg⸗ 
fuhrt der Dampfer „Bromberg“ mit einer vollen Ladung Reis, Schmalz, 

; ockenen Häuten, Petroleum und Stückgütern aus Danzig reſp. Brom⸗ 
erg, der Dampfer „Weichſel“ ohne Ladung mit einem beladenen Kahn 

im Schlepptau aus Danzig und der Dampfer „Thorn“ mit 4000 Ctr. 
aaren für das hieſige Proviantamt und 4 beladenen Kähnen im 
chlepptau aus Danzig. Abgefahren ſind die Dampfer „Weichſel“ ohne 

Ladung und „Danzig“ mit einer Ladung Spiritus, Pfefferkuchen und 

Kleineiſenwaaren nach Danzig. — In der Zeit vom 11. bis 18. April 

haben auf der Weichſel Thorn paſſirt auf der Bergfahrt 14 beladene, 


15 unbeladene Kähne, 2 unbeladene Galler, 2 unbeladene Prähme, 
2 unbeladene Barken, 
Guüterdampfer; auf der Thalfahrt 19 beladene Kähne, 1 unbeladener 


2 beladene Schleppdampfer und 3 beladene 


Güterdampfer, 1 beladene Barke, 2 beladene Prähme und eine Traft 
Rundhölzer. 

(Brennkalender). 19.—20. April: Abendlaternen: 7°/, bis 
abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 4 Uhr früh. 
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21.—25. April: Abendlaternen: 8 bis 11 Uhr abends. Nachtlaternen 


11 Uhr abends bis 3°), Uhr früh. 


0 * 

— (Erledigte Stellen für Militäranwärter). Culm, 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 Pfg. pro geſchriebene Seite. Culm, 
Gymnaſium, Schuldiener, Anfangsgehalt 800 Mk. und freie Dienſt⸗ 
wohnung. Dt. Eylau, Magiſtrat, Stadtwachtmeiſter, 900 Mk. jährlich. 
Im Bezirk des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamts Danzig, 4 Stations⸗ 
aſpiranten, nachträglich zahlbare Monatsbeſoldung von je 95 Mk., nach 
einem Jahr 110 Mk., nach zwei Jahren 120 Mk. und nach drei Jahren 
125 Mk.; nach Einrücken als Stationsaſſiſtent wird Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß gezahlt oder freie Dienſtwohnung gewährt. Konitz (Weſtpreußen, 
Ober⸗Poſtdirektion Bromberg), Poſtamt, Poſtſchaffner, 900 Mk. Gehalt 
und 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Noch nicht endgiltig beſtimmt, 
Ober⸗Poſtdirektion Bromberg, Poſtanſtalt, 26 Landbriefträger, je 650 Mk. 
Gehalt, Wohnungsgeldzuſchuß nach Feſtſetzung des Beſchäftigungsorts 
beſtimmt. Schlochau (Ober⸗Poſtdirektion Bromberg), Poſtamt, Poſtpacket⸗ 
träger, 700 Mk. Gehalt und 60 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Strasburg 
(Weſtpr.), Staatsanwaltſchaft Thorn, Kanzleigehilfe, zunächſt 5 bis 6 Pfg. 
pro Seite, je nach den Leiſtungen. 

[] Ottlotſchin, 18. April. (Verſchiedenes). Am Charfreitage nach⸗ 
mittags brannte der hart an der Grenze in der Nähe von Kutta gelegene 
ruſſiſche Cordon nieder. Das Feuer ſoll aus dem im Gebäude ſtehenden 
Backofen, in welchem gerade Brot gebacken wurde, ausgekommen ſein. 
Da das Haus aus Holz gebaut und mit Stroh gedeckt war, ſo griff das 
Feuer ſehr ſchnell um ſich; trotzdem gelang es den Ruſſen, ihre meiſten 
Habſeligkeiten zu retten. Der angrenzende Stall, der ebenfalls ein Stroh⸗ 
dach hatte, wurde dadurch gerettet, daß die Ruſſen das Dach tüchtig mit 
Waſſer begoſſen. Viele Bewohner aus Preußen hatten ſich über die 
Grenze begeben, um den Brand in der Nähe anzuſehen und wurden von 
den Ruſſen ganz unbehelligt gelaſſen. — Der Zollamtsdiener Lemke zu 
Bahnhof Ottlotſchin wird am 1. Mai in gleicher Eigenſchaft nach Bahn⸗ 
hof Thorn verſetzt. — Herr Pfarrer Endemann aus Podgorz hat am 
Gründonnerſtage eine Abendmahlsfeier in der hieſigen Schule abgehalten, 
an welcher ſich, da es Arbeitstag war und die Landleute jetzt viel zu 
thun haben, nur 20 Perſonen betheiligten. Dagegen war der am erſten 
Oſterfeiertage von Herrn Pfarrer Endemann hier abgehaltene Gottes⸗ 
dienſt äußerſt ſtark beſucht. Die nächſte Andacht ſoll am 8. Mai hier 
ſtattfinden. — Die Winterſaaten ſtehen hier ſehr gut und berechtigen zu 
den ſchönſten Hoffnungen. 


Mannigfaltiges. 

(Unterſchlagung). Bei der Reichsbank in Berlin iſt 
bei dem Lombardunterpfand ein Manco von 500 000 Mark 
Konſols entdeckt worden, welches einer Unterſchlagung zuge⸗ 
ſchrieben wird. 

(Ein eigenartiger Unfall) trug ſich dieſer Tage auf 
dem Tegler Schießplatz beim Gruppenſchießen der 3. Kompagnie 
des 4. Garde⸗Regiments zu. In der Hand eines Unteroffiziers 
platzte beim Schießen der Lauf eines Gewehres; auch der Lauf⸗ 
mantel wurde vollſtändig aus einander geriſſen, ebenſo ein Theil 
des Schaftes zerſplittert. Wie durch ein Wunder iſt von den 
herumfliegenden Stücken niemand verletzt worden. 

(Verurtheilung). Der ehemalige Paſtor Müller aus 
Goldenſtedt im oldenburgiſchen Münſterlande wurde am Sonn⸗ 
abend vom Landgericht zu Oldenburg zu 14 Jahren Zuchthaus 
und zehnjährigem Ehrenrechtsverluſt verurtheilt. Er war in 47 
Fällen der Urkundenfälſchung, in 31 der Unterſchlagung und in 
6 des Betrugs bezw. des Betrugsverſuchs angeklagt und in allen 
Punkten geſtändig. Im Ganzen hat er ſich 1¼ Millionen er: 
ſchwindelt; auf ca. 60 000 Mark belaufen ſich die Beträge, um 
die er kleine Leute, Knechte und Mägde betrog. Die größeren 
Summen entfallen auf verſchiedene hannöverſche Geldinftitute, 
die er durch großartige Fälſchungen hineinlegte. Das Geld 
verpraßte er in einer luxuriöſen Lebenshaltung. Als er ver: 
haftet wurde, hatte er noch 4 Mark 80 Pf. im Beſitz. 

(„Emin nicht erreichbar“). Von einem alten Herrn der 
Breslauer Burſchenſchaft „Arminia“ wurde am 13. Mai v. Js. 
von Kaſſel eine Poſtkarte an „Dr. Emin Paſcha in Deutſch⸗ 
Oſtafrika“ abgeſandt. Die Karte, deren poetiſcher Inhalt von 
einer großen Zahl alter Burſchenſchafter unterzeichnet war, kam 
am 14. Juni v. J. in Sanſibar, am 16. Juni in Bagamoyo 
an, kehrte am 12. v. M. nach Dar⸗es⸗Salaam zurück, woſelbſt 
ſie mit dem Vermerk verſehen wurde: „Aus dem Innern zurück. 
Emin nicht erreichbar.“ Am 5. d. M. langte die Karte wieder in 
Kaſſel an. 

(Geſtohlenes Dynamit.) Ein Bauernburſche iſt ver⸗ 
haftet worden, der kürzlich im Kohlenwerk zu Lunz (Niederöſter⸗ 
reich) 6 Dynamitpatronen geſtohlen hatte. 

(Anarchiſtiſche Drohungen). 
chiſten kündigen durch Drohbriefe an, 
Börſe in die Luft ſprengen. 

(Vatermord). Nach einer Meldung aus Petersburg wurde 
am Sonnabend der Inhaber des Kunſt⸗ und Alterthums⸗ 
Magazins Leo Liniewitſch in ſeiner Wohnung von ſeinem 
23jährigen Sohn überfallen und durch mehrere Schüſſe ſchwer 
verletzt. Nach einem Handgemenge mit der herbeigeeilten Diener⸗ 


Die Turiner Anar⸗ 
ſie würden die dortige 
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ſchaft, wobei noch zwei Perſonen durch Schüſſe verwundet wurden, 
ward der Vatermörder gefeſſelt der Polizei übergeben. Der Zu⸗ 


ſtang Liniewitſchs iſt ſehr bedenklich, der Grund der That iſt 
angeblich Familienzwiſt. 


Telegraphiſche Depeſchen der „Thorner Preſſe“. 

Wiesbaden, 19. April. Friedrich von Bodenſtedt 

iſt geſtern Abend nach achttägigem Krankenlager geſtorben. 

Nom, 19. April. Grimaldi ſoll die Kabinetsbildung 
angenommen haben. 

Liſſabon, 19. April. Der Exminiſter Carovalho 
wurde in feiner Wohnung überfallen, mit einem Revolver 
bedroht und zur Herausgabe von 500 Milreis aufgefordert. 
Carovalho gab das vorhandene Geld und die Werthpapiere 
heraus. Der Attentäter wurde ſpäter verhaftet. 

Petersburg, 19. April. Auf dem Boden des 
Winterpalais, der jetzigen Nefidenz des Kaiſerpaares, brach 
eine Feuersbrunſt aus. Bei elektriſcher Beleuchtung gelang 
es bald, den Brand 5 löſchen. 

New Pork, 19. April. Die Pulverfabrik zu New- 
jerfey flog in die Luft, wobei 10 Menſchen todt blieben. 

Verantwortlich für die Nedaktion: BDzwald Knoll ir Thorn. 


53 Telegraphiſcher Berliner Börfenberict. 
8 25 19. Aprilli6. April 


Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa J206—75206—55 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 


Deutſche Reichsanleihe 3½ % ". 100— 1100 — 
Preußiſche 4% Konſolss 106—80 | 106—80 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 65—20 65—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 62—20 62—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 95—301 95-20 
Diskonto Kommandit Antheile 188—60 | 189—30 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 169— 168 —50 
Oeſterreichiſche Banknoten. 170-90 171-30 
Weizen gelber: April⸗Mai 193—50 | 189—50 
Juni Juli . 193— 189 —50 
loko in Newyork. 100—10 | 100 — 
Roggen: loko 201— 200— 
April⸗ Mai 8 202—50201—50 
De ee en 197—251 195 — 
Juni⸗Juli en 192—25 189 —75 
Rüböl: April⸗Mai e 54—10| 53—80 
Sept.Dftb. . 52— 51—70 
Spiritus: 
50er lofo . 60-90] 60—50 
70er Iofo . 41—401 41— 
70er April⸗Mai ee 40-70 
70er Auguft:Sept. . 2 2 2 2.2 [ 42-90] 42—40 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3%, pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 16. April. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne pCt. Faß unverändert. Zufuhr 5000 Lt. Loko kontingentirt 62,25 Mk. 
Gd., nicht kontingentirt 42,25 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 19. April 1892. 
Wetter: rauh, trübe 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr ſtill, Angebot klein, 116/118 Pfd. hell 196/198 M., 120/122 
15 = 200/202 M., 125/127 Pfd. hell 204/205 M., feinſter 
über Notiz. 

Roggen gedrückt bei geringem Geſchäft, 112/115 Pfd. 196/201 M., 
116/118 Pfd. 202/204 Mk. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer 145/148 M. 


Mittwoch a px, - 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 53 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 06 Minuten. 


|_.x< Weiße Seidenftoffe für Brauttoiletten, von 85 

D Pf. an bis Mk. 12.— per Meter, ſowie ſchwarze und 

farbige neueſte Genres in einzelnen Roben zu wirklichen 

Fabrikpreiſen porto- und zollfrei direkt an Private. Muſter umgehend. 
Seidenſtoff⸗Fabrik⸗Union 

Adolf Grieder & Cie. in Zürich (Schweiz). 


Seidenstoffe 


direkt aus der Fabrit von von Elten & Keussen, Crefeld, 
L alſo aus erſter Hand in jedem Maaß zu beziehen. 
Schwarze, farbige und weiße Seidenſtoffe, Sammte und Plüſche jeder Art zu 
Fabrikpreiſen. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


mi. Wnaaren- Fabrik 8 
Gummi- wen S. eme, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a, M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm. 


Maler⸗u. Anſtreicher⸗ 
Arbeiten 


we 

Alden von dem Malermeiſter Herrn 

dommen en powell wie bisher anger 
en und ausgeführt. 


eren 
„Fahrräder 


ebenſo Ming und neueſter Bauart, 


Febrauchte Räder 


üg Jr empfiehlt zu außergewöhnlich 
reiſen 


S ſchäft für Gummiwaaren. 


I. Wardacki, Thorn. 


Berliner 


5 Wasch-u. Pläftanstalt 


. 20, im HKomptoir. 


8 
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Sehr gutes 
Bauholz, Bretter, Ziegel, Fenſter, 
Thüren, Oefen n. Brennholz 


vom Abbruch des Poſtgebäudes verkauft ſehr 
billig L. Bock. 


ſichere Hypothek à 6% ſofort zu cediren. 
Näheres in der Exped. d. Ztg. 
40 
Grabdenkmäler $ 
in Granit, Marmor, ® 
S. Meyer, 
Strobandſtraße 17. 
See ess 
Am 28. April cr. ſind 
15,000 etc, 
baares Geld ohne Abzug 
in der Marienburger Lotterie zu gewinnen. 
/ Looſe à Mk. 3,25; ½ à Mk. 1,75; 
/ a Mk. 1,00 find zu haben bei der Haupt- 


3000 Mk. 

ſchwarzem Kryſtall. 
Nl. 90,000, 30,000, 
Agentur von 


Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 
Porto u. Liſte 30 Pf. extra. 


Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Nachhilfeſtunden 


ertheilt cand. theol. Erdmann, 
Bromberger Vorſtadt Hofſtr. 48 part. 
Gute Saat: und Eß⸗Kartoffeln und 
Erbſen ſind zu haben bei 
M. Grochowski, 
Gerberſtr. 272. 


Opedfettes Roßfleiſch 


Neue Roßfleiſch⸗ und Wurſthandlung 
Junkerſtraße Nr. 7. 


Sonnenschirme 


in großer Auswahl und in ſchönen neuen 
Deflins empfiehlt ſchon von 2,50 Mark das 


Stück an S. Hirschfeld. 


Heringstonnen, 


in jeder Quantität, werden zu kaufen 
geſucht. Gebr. Pichert. 
In Aindervelociped 


und zwei eleg. große Oeldruckbilder, eine 

Cither billig zu verk. Eliſabethſtr. 11, I. 
In dem Haufe Dacheſtr. 9 it von ſofort 

Hochparterre eine Wohnung von s Zimmern 
und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine Wohnung von 3 
Zimmern und Zubehör, und ferner zum 
1. Oktsber cr. 

im erſten Stock eine herrſchaftliche Wohnung 
von 6 Zimmern, Badeſtube ꝛc. 

zu vermiethen. Näheres Eliſabethſtraße 20, 

im Komptoir. 


nm 
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Mreiteſtraße 4, zwei Treppen hoch, iſt vom 
1. Juli cr. eine Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Alkoven und Zubehör zu vermiethen. 


in möbl. Zimmer fofort billig zu verm. 
Bäckerſtraße Nr. 11. 2 Tr. 
Gerberſtraße Nr. 18 
find Familien wohnungen zu vermiethen. 
Zu erfragen bei A. Burczykowski. 
E. m. Z. u. K. bl. zu verm. Bacheſt. 14. II T. 
5 Zimmer nebſt Zubehör mit Waſchküche 
u. Ausguß zu verm. Gude, Gerechteſtr. 9. 
' ſep. geleg. Marterre- 
Ein am Garten Zimmer möblirt an 
1 o. 2 Herren z. verm. Schloßſtr. 4. 
fein möbl. Zim. m. Rab. u. Burſchengel. 
vom 1. Mai z. verm. Bäckerſtr. 12, 1 Tr. 
Ab. Markt 20 eine kleine Wohnung 
zu vermiethen. I. Beutler. 
Wann von 4—5 13 0 Küche 
und Zubehör Schillerſtr. 12 (410) . 
verm. Zu erfr. bei Krajewski, (Hof). 
Ein großer Hausflurladen zu vermiethen 


Eliſabethſtr. 14. 

von 2 u. 3 Zim. m. geräum. 

Wohnungen Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Casprowitz, Klein⸗Mocker. 

vis-ä-vis Wollmarkt. 
Ein freundl. Zimmer part. nebſt Kabinet 
u. Zub. iſt von ſofort billig zu verm. 
Näheres Altſt. Markt Nr. 27. 


H Point Sch Wohnungen, Bromberger 
2 Vorſtadt Schulſtraße 23, zu vermiethen. 


Chr. Sand. 


gut möbl. Wohnungen mit Burſchengel., 
neu eingerichtet, zu verm. Bankſtr. 469, 


\ 1 
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Miethsverträge 


ſind zu haben in der . 
C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei. 


Ein Laden nebſt Wohnung 


von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 
räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 
3 Bimmer, Entree, helle Rüche und Zubehör 
billig zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 24. 
Tee r. 14 ſind 8 ohnungen 
in der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 


ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
ubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Die vom Herrn Rechtsanwalt Poleyn be⸗ 


wohnte 2. Etage ift von ſofort zu 
verm. für 560 Mk. S. Czechak, Culmerſtr. 
Im. Z. n. C. u. Burſchengel. z. v.&ulmerftr.11. 
Die ohnung Strobanditr. 15, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt oder von ſofort 
zu vermiethen; die Wohnung kann zu 
jeder Tageszeit beſichtigt werden auf gefl. 
Meldung bei Bäckermeiſter Herrn Schütze, 
. dem neuerbauten Haufe Kromberger 
Vorſtadt, Hofſtr. 109, hat Wohnungen 
von 8—9 Zimmern, auch getheilt, mit Pferde⸗ 
ſtallungen, Wagenremiſe und Burſchengelaß 
billigſt zu vermiethen S. Bry, Baderſtr. 7. 
om 1. Oktober ilt eine herrſchaftliche 
A beftehend aus 5 oder 7 Zim⸗ 
mern, Zubehör, Stallung und Remiſe, 
Mellinſtraße Nr. 89, zu vermiethen. Von 
hg Stallungen, Futterböden und Bur⸗ 
chengelaß. B. Fehlauer. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde 
und Umgegend, welche beabſichtigen, ihr 
Rindvieh oder Ziegen für den Sommer 1892 
auf die ſtädtiſchen Abholzungsländereien 

egen Bezahlung in Weide zu geben, er⸗ 

uchen wir, bis zum 20. d. Mts. die Anzahl 
der betreffenden Stücke beim Herrn Förſter 
Hardt⸗Barbarken anzugeben. 

Thorn den 11. April 1892. 


Der Magiſtrat. 
Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 
März 1892 ſind: 

17 Diebſtähle, 2 Körperverletzungen, 2 
unbefugte Vermittelungen von Auswande⸗ 
rungen, 1 Widerſetzung gegen die Staats⸗ 
gewalt, 1 Sachbeſchädigung, 1 Fälſchung 
des Dienftbuches zur Hen ferner: 
in 64 Fällen liederliche Dirnen, in 6 Fällen 
Obdachloſe, in 9 Fällen Bettler, in 10 Fällen 
Trunkene, in 10 Fällen Perſonen wegen 
Straßenſkandals und Unfugs zur Arretirung 
gekommen. 

1266 Fremde ſind angemeldet: 

Als gefunden angemeldet und bisher nicht 
abgeholt: 2 Portemonnaies mit 5,17 Mark 
und 2 Pfennigen (in einem Pferdebahn⸗ 
wagen), 1 Portemonnaie mit 10,02 Mark 
(in einem Laden), 1 Portemonnaie mit 
kleinen Schlüſſeln, 1 Cigarrettentaſche, 2 Ta⸗ 
ſchenmeſſer, 1 weißmetallener Armreifen, 
ſchwarz emaillirt, 1 ſtählerne Kette mit 
Fechtmeiſterabzeichen, 1 Zirkel, 1 Siegelring 
ohne Stein, / Tonne Karbolineum, 1 Hahn, 
1 Packet mit Sparbüchſe, Puder u. a., 2 
Muffs, 1 Invaliditätsquittungskarte des 
Paul Rohde, ½ Kiſte Cigarren und 2 Vor⸗ 
hemdchen, 1 Ueberweiſungsnational des Ulan 
Gustav Marohn, 1 ſchwarzer Regenſchirm, 
1 Bund Schlüſſel, 1 weißes Taſchentuch, 
3 Centner Kartoffeln (aus einem Diebſtahl 
herrührend). 

Die Eigenthümer bezw. Verlierer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter⸗ 
zeichnete Polizeibehörde zu wenden. 

Thorn den 14. April 1892. 


Die Polizeiverwaltung. 


Pferde⸗Verkauf. 


Am Freitag den 22. d. M. Vorm. 
11 Uhr wird auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne ein junges Remontepferd öffentlich 
meiſtbietend verkauft. 

Thorn 18. April 1892. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt. 

Gegen ein herrschaftliches Zins- 
haus in Thorn, gute Lage, mit einem 
reellen Guthaben von 45000 Mark 
und Baarzahlung von 6000 Mark ein 


2 = 
so Gut —. 


mit gutem Boden, im Preise von 
120—150000 Mark, zu kaufen 
gesucht. 


v. Chrzanowski-Thorn, 
Elisabethstr. 12, II. Et. 
Anmeldungen dur Poſtfarfe um 
Damenturnkursus 


nimmt entgegen 
Anna Brauns-Mocker, 
ſtaatl. gepr. Turnlehrerin. 


Berolina. 


Chem. Waſchanſtalt und Färberei. 
{ Spezialität; 


Glanzentfernung getragener 


ammgarn-Anzüge. 
Annahme bei J. Willamowski, 
Putz⸗, Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗ 
geſchäft. 


billig abzugeben, S. Bry. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis 16. April 1892 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Albert, unehel. S. 2. Maxymilian, 
S. des Maurergeſellen Stanislaus Osmia⸗ 
lowski. 3. Hedwig, T. des Zimmergeſellen 
Auguſt Pirſch. 4. Leo, S. des Schloſſers 
Johann Klarkowski. 5. Kurt, S. des Eiſen⸗ 
dahnbetriebsſekretärs Ernſt Hardell. 6. 
Bertha, T. des Arbeiters Franz Szczeſinski. 
7. Guſtav, unehel. S. 8. Franz, unehel. 
S. 9. Paul, S. des Speiſewirths Robert 
Erdmann. 10. Frida, unehel. T. 11. Louiſe 
Elfriede, T. des Roßſchlächters Theodor 
Handſchuck. 12. Arthur, S. des Polizei⸗ 
ſergeanten Hermann Kanter. 13. Paul, 
unehel. S. 14. Dorothea, T. des Klempners 
Adolf Lewicky. 15. Selma Martha, T. des 
Böttchers Ernſt Fengler. 

b. als geſtorben: 

1. Georg, 1 J. 3 M. 10 T., S. des 
Eiſenbahnſchaffners Chr. Konzak. 2. Wittwe 
er Zittlau geb. Wiſocki, 63 J. 1 M. 8 

3. Fleiſchermeiſter Karl Wakarecy, 46 
N. 2 M. 17 T. 4. Kaufmann Hermann 
ohn, 64 J. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Wilhelm Loſch mit Antonie 
Mulzanowski. 2. Beſitzer Johann Friedrich 
Steiner⸗Abſchruten mit Wilhelmine Schiebit⸗ 
Ederkehmen. 3. Maurer Karl Guſtav ge 
mann mit Wittwe Ida Marie Eliſabeth 
Wieſe geb. Braun, beide Bromberg. 4. 
Poſtſekretär Paul Schuetz⸗Berlin mit Ange⸗ 
lika Saipin. 5. Bäckermeiſter Stanislaus 
Colenbecki mit Gertrud Geiſeler. 6. Schiffs⸗ 
gehilfe Auguſt Preuß mit Magdalena Belazny. 

d. ehelich ſind verbunden: 

Arbeiter Peter Lelek und Anaſtaſia Der⸗ 

kowski. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden zu soliden Preisen 


und ebenso sämmtliche Hefte und Schreibmaterialien bei 


Geld-Lotterie. 


u 
zu 
a 
— 
u 
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Lehrerinnenſeminar 


in Thorn. 

Das neue Schuljahr beginnt Donnerſtag 
den 21. April vormittags 9 we 

Die Anmeldung neuer Schülerinnen 
nehme ich 
Dienſtag den 12. u. Mittwoch 

den 20. April 
vormittags von 10—1 Uhr 
im Zimmer Nr. 1 entgegen. Frühere Schul⸗ 
zeugniſſe, ein Impfſchein und ſeitens der 
evangeliſchen Kinder ein Taufſchein, ſind 
vorzulegen. 

Für Auswärtige bin ich auch an jedem 
andern Ferientage vormittags um 10 und 
nachm. um 4 Uhr in meiner Wohnung 
(Brombergerſtr. 46) zur Annahme 
Meldungen bereit. 

C. Schulz, Direktor. 


Bürger⸗Mädchenſchule. 


Die Aufnahme neuer Schülerinnen findet 
am Mittwoch den 20. April von 9 bis 
1 Uhr im 1. Zimmer Volks bibliothek 
ſtatt. Alle Anfängerinnen haben den Impf⸗ 
ſchein und die ev. auch den Taufſchein vor⸗ 
zulegen. Die von andern Schulen über⸗ 
tretenden Schülerinnen wollen ihre Schul⸗ 
hefte — Aufſätze, Diktate — zur Anmel⸗ 


dung mitbringen. 
Spill, Rektor. 


Höhere Cüchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin 
ich Mittwoch den 20. d. Mts. vorm. 
von 10 bis 12 Uhr bereit. 


Mathilde Ehrlich, 
Schulvorſteherin, 
Vrückenſtr. 18, 2 Tr. 


17. Stettiner Pferde-Verlosung 


Ziehung am 17. Mai 1892. 


Hauptgewinne: 
10 complett bespannte Equipagen 


ID Oe. und Wagenpferde, 


Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., Porto 
und Liſte 20 Pf., empfiehlt und verſendet 


Carl Heintze, 


Bankgeschäft, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 


von 


Geſangbücher 


in großer Auswahl bei 


justus Wallis. 


Dachſpließe, 


circa 30 bis 40 Mille, verkauft, um damit 
zu räumen, ſehr billig 


I. Wardacki, Thorn. 


J. Kozlowski, 
Breitestr. 85 (35). 


Frühjahrsfächer. 
Glaceehandſchuhe 


für Damen und Herren. 


Schirme und Stöcke. 


Cravatten. 


Grosse Auswahl 


5 N 


22 


O Ga€lanterie. "BE 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, 

Seradella, Weizen u. Sommer: 

Roggen, Noth: und Weißklee, 
Thymothee 

offerire billigſt H. Safian. 


Hauptgewinne: 
1. Ein Jagdwagen mit 4 Pferden 
2. Ein Kutichirphaätoen „ 4 Pferden 
3. Ein Landauer „ 2 Pferden 
4. Ein . „ 2 Pferden 
5. Ein Brougham „ 1 Pferde 
6. Ein 8 „ 1 Pferde 
7. Ein Herrenphaöton „ 1 Pferde 
8. Ein American „ 1 Pferde 
9. Ein Dogcart „ 1 Pferde 
10. Ein Parkwagen „ 2 Ponys 
11. Zwei geſattelte u. gezäumte Reitpferde 


(Herren⸗ und Damenpferd) 
8 geſattelte und gezäumte Reitpferde 
121 Reit⸗ und Wagenpferde 
außerdem: 
2526 Gewinne als: Engliſche Reitſättel, 
Vollſtändige Zaumzeuge, Jagd⸗ und 
Scheibengewehre ꝛc. 


Garantirt Eingeschossene 


dale, — Fast Pralge 


Qual 


h Georg EA 
Zahn-Atelier 
H. Schnelder 


Breitestrasse (Rathsapotheke). 


Für Neubauten, Reno- 
vationen etc. empfiehlt 


das Ostdeutsche 


apeten- 
Versand-Geschäft 


Gustav Schleising, Bromberg, 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 8 
Gobelin-, Gaufré-, Sammet-, Seiden-, 
Leder- und Lacktapeten 
in den grossart., schönsten, neuest. Mustern, 
auf schweren Papieren und gutem Druck. 
Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten auf Wunsch 

überallhin franko versende, 

Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene Grete-Tapete, 
per Rolle 30 Pf., ist nur bei mir zu haben. 


1 von ſofort billig zu vermiethen 
Ein Laden Culmerſtraße 15 


—— — — — 


Für jede Waffe übernehme ich volle 10 


RevoWwer Caliber 7 mm 6 Mk., Caliber 9 mm 9 Mk. — 
Teschin- Gewehre ohne lauten Knall Cal. 6 mm 8 Mk., 
Cal. 9 mm 15 Mk. Doppeljagdkarabiner 30 Mk., einläuf. 
Jagdkarabiner 20 Mk. — Westentaschenteschins 4 Mk. 
Pürsch- u. Scheibenbüchsen von 30 Mk. an. — Central- 
feuer-Doppelflintenprima Qual. von 35Mk. an. — Patent- 
Tuftgewehre ohne Geräusch 25 Mk. — Jagdtaschen prima 
Leder 6 Mk. — 100 


Central-Hülsen 1,10 Mk. 


Zujed. Waffe 25 Patronen gratis. — Packung umsonst. 
Preislisten 
Katalog 64 


ratis u. franko. — Umtausch kostenlos. 
eiten stark gegen 50 Pf.-Marken. 
Jahre Garantie. 


Deutsche Waffenfabrik. 


Lieferant aller Jagd- u. Schützenvereine 8 


Berlin S. W. 12, Friedrichstrasse 212. 


MW 032 Geldlotterie, Haupt⸗ 
gewinne 90 000, 30 000 Mk., Ziehung 
am 28. April, Loſe à 3,25 Mk., halbe An⸗ 
theile à 1,75 Mk.; 
Keen und Stettiner Pferde⸗ 
iotterie, Ziehung am 12. und 17. Mai, 
Loſe à 1,10 Mk. offerirt das Lotterie⸗ 
Komptoir von 
Ernst Wittenberg, 
Seglerſtr. 30. 
Porto und Liſten 30 Pf. extra. 


16000 u. 1000 M. à 5% 


ſofort zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt II. 


besorgt &verwerthet |} 
Jas internat. Patentbureäh 


aueh (0 
N OPPELN. | 
Gndellofe la Ehkartoffeln 
Schneeflocken, 
Späte Rosen, 
m und lie Way 9 
1 Müller, Culmerſtr. 20. 


Penſion für einen Schüler 
der unt. Klaſſe zu haben Mauerſtr. 61 J. 


90 


Hauptgewinn 
90000 Mark ba a r. 


Georg Joseph, Berlin G., Grünstrasse 2. 
Höhere Cöchterſchule und Konfrmationsgeſchenke, 


von N | 
Gelegenheits⸗Geſchenken. 9) 


Ziehung 28. und 29. April er. 


Originalloſe 
a3 Mark, ½-Antheile 1,50. 
Porto und Liſte 30 Pf. 


. 


— 
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Sämmtliche 


Antiquarische 


Schulbücher,. 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuen Auflagen 


— seitens der Lehrkräfte werden neue Auflagen gewünscht — 


bekennt Vorzüglich dauerhaften Leipziger Einbändel 


halte zu billigen Preisen bestens empfohlen. 
Habe auch — wie immer — einen Posten antiquar. Schulbücher am Lager. 
Ferner empfehle Schreibhefte, Diarien und Schreib- und Zeichenutensilien. 


E. 


Die Buchhandlung von 


F. Schwartz 


+ Schützenhaus Thorn. 
Schulbücher BR den 21. Be Nene 


5 Justus Wallis. 


Leibitscher Mehlniederlage 
t 


Saatlupinen 


zu verkaufen. 


d ® 
Prüfſteine, 
um falſches Geld zu entdecken, empfiehlt 
J. Wardacki, Thorn. 


Schmiedeeiſerne 


= Gurtenmäbel 


bei Gude. Schloſſermeiſter, Hoheltr. 


den! Putzeream, Jen! 


das allerbeſte der Neuzeit, \ 
darf in keinem Haushalt fehlen, da es das 
beſte und vorzüglichſte Putz⸗, Polier⸗ und 
Reinigungsmittel iſt. 

Sämmtliche Haus⸗ und Küchengeräthe, 
Metalle als: Gold, Silber, Blech, Meſſing, 
Kupfer werden durch den Putzoream ohne 
jede Anſtrengung in kürzeſter Zeit ſauber 
und elegant geputzt. 

Ein Angreifen, Beſchädigen oder Zer⸗ 
kratzen der Gegenſtände durch Putzeream 
iſt ganz ausgeſchloſſen. 

Die alleinige Niederlage und Engros Verkauf 


Adolf Majer, Thorn, 


Drogenhandlung. 


dr. Spranger ſche Nagentropfen 


helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
getriebenſein, Skropheln ze. Gegen Hämorr⸗ 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la, 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


Altſtädter Markt Nr. 5 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 7 Zim⸗ 
mern, Küche mit Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung, ſowie 


ein Laden 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 
Mareus Henius. 
1 große herrſchaftliche, aufs beſte renovirte 
Wohnung 1. Etage. 
1 Wohnkeller, in welchem mit gutem 
Erfolge bis jetzt Speiſewirthſchaft geweſen. 


1 große Nemife mit Nebenkammer. 


1 Pſerdeſtal für 2 Pferde u. Heuboden. 
Speicherräume und Lagerkeller 
vermiethen. Brückenſtr. 18, 2 Tr 

ohnungen, 
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermiethen Mauerſtraße 36. 

W. Hoehle. 

Wohnungen zu vermietſen, 
4 Stuben, Küche u. Zubehör. Bäckerſtr. 35 — 

Grabenſtr. 16. Wunseh, 

Herrſchaftliche Wohnungen 
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 
Ein fein möbl. Zimmer nebit Kab., a. W. 
m. Burſchengel., v. ſ. z. v. Gerechteſtr. 6, III. 
Mm Burſchengel. b.. v. Coppernikusſtr.7,I. 
ee Wohnung, Stube, Kab. u. Zubeh. 

ſogleich zu verm. Tuchmacherſtr. 4. 


Brombergerſtraße 35 
Wohnung im Erdgeſchoß, beſtehend aus 
5 Zim., Küche, Veranda und allem Zubehör, 
ſammt Pferdeſtall und Wagenremiſe zum 
Preiſe von 900 Mark zu vermiethen. 

R. Uebrick. 


zu 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


den 22. April cr. 
humoriſtiſche Soiree en 
Stettiner Ouartett- u. Contertſänge 


Herren: 
Carl Klar, Fritz Hanke, Gustav Waltel 
Julius Hoffmann, Otto Schütz, Hans Marb& 
Paul Schwedler, Alb. Lidell. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Ahl 
Entrer 60 Pf 


Billets a 50 Pfg. ſind daher bei Herren 


Duszynski und fel 
ezynski zu haben. 
Vorläufige Anzeige. 
Schützenhaus. 


Sonntag den 24. Montag den 25.5, 


Concerte 


des 
berühmten ſchwediſchen 
Sänger ⸗Quartetts. 


Zum Tanzvergnügen 


heute Dienſtag abends 6 UN 
im früher SMowronskiſchen Lokal, 
Brombergerſtr. 50, 


werden Gäſte eingeladen. 4 


Cüchtige Arguifiteure 
werden für eine Verſ.⸗Branche g. feſtes me 
natl. Geh. gei. Off. sub. F. 1000 d. d. Exv. da 
Schneider! 


Tüchtige Rod: und Hoſen⸗Arbeiter finde 
ſofort dauernd lohnende Beſchäftigun b 
Doliva & Kaminski: 


S e 
2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 

E. Block, Schmiedemeiſte⸗ 

Bum 1. Juli wird ein gewandtes, 115 

Hausmädchen SE 
geſucht, auch durch Vermietherin. 0 
ſolche mit guten Zeugniſſen wollen 
melden bei 


Frau Direktor Berendes, 
Zuckerfabrik Culmſee. 


— ert Culmſee ZE 
Kräftiges Mittageſſel, 

billig, in und außer dem Haufe. Gere 
Brauner, 7) 3. 12. 

m Wallach 
d gr. dän. D 

4 "Schulfrafe en 
ine renov. kl. Familienmwo a 1. 


U 
Zubeh. fof. zu verm. Tuchmache 


F ee 09 
Ef der möbtieies Fimmer mit hug 


Kabinet, auf Wunſch auch Pianind, 
vermiethen Gerechteſtr. 33, 2 — 


Kleine Wohnungen 
billig zu vermiethen Bäcker rag aim 
yohnungen, in der 1. Etage von 5er 

nebft allem Zubehör, und in h 


Etage von 6 Zim. nebſt Zubehör, Neuf. 


mit Pferdeſtall, von fein in der Gepe 
en 


Markt 11. Gefl. Adre 
dieſer Zeitung erbeten. — 5 e 
t arkt iſt eine 0 
Alben mee e 5 5 1. 86 
ige Mi ort zu ver Th . 
299 Mart. Menze Leiser: Bra 


iser, 
Tl.-Wohn. m. all. ub. v. 
En. Eliſabethſtr. bei A. Endem 


und 


3 
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